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er Zweck des Elektro-Rechenstabe$ 

ist das Vereinfachen der Rechenarbeit des Elektro-Fachmannes. Man kann 

damit multiplizieren, dividi0eren, pot·enzieren, radizier·en sowie logarithmische, 

trigonom·etrische und elektrotechnische Rechnungen ausführen. 

'Für die In der 'Praxis der Elektrotechnik -häufig vorkommenden Rechnungen 

sind Sonderskalen und -marken vorhanden, die das Rechnen wesentlich er­

leichtern und d :e Rechenzeit verkürzen. 

Der Elektro-Rechenstab bi·etet gegenüber dem Rechenstab System „Rietz" hin­

sichtlich der Ausführung logarithmischer Rechnungen die MögHchkeit, .6.uf­

gaben zu lösen, die über die allgemeine Rechen-Praxis hinausreichen. 

Der Aufbau des Rethenstabes (siehe Bilder 1, 2 und 3) 

Die drei Bauteile sind der Stabkörper, die verschiebbare Zunge und der ebenso 

verschi·ebbare Läufer. Die Skalen auf der Vorder- und Rückseite des Rechen­

stabes stehen in gegenseitiger Beziehung zueinander und sind Ausgangs-, 

Vermittlungs- oder Endpunkt für die verschiedenen Rechnungsarten. 

Auf der Vorderseite des Rechenstabes sind die Teilungen nach dem System 

„Rietz" aufgetragen. Auf der Rückseite befinden sich die t rigonometrischen 

Teilungen, die Exponentialteilungen sowie die zur Durchführung elektrotech­

nischer Rechnungen notwendigen Skalen. In den einzelnen Abschnitten wird 

näher auf die Bedeutung der Teilungen und auf deren Beziehungen zueinander 

eingegangen. 

Wichtig bei der Handhabung des Rechenstabes 
Es mu~ darauf geachtet werden, da~ es für den Rechenstab zunächst keine 

Stellenzahl und auch kein Komma gibt. Die Zahl 1 kann unter Umständen 10; 

100; 1000; 10000; ··· 0,1; 0,01; 0,001; ···bedeuten, wie die e ingraviert·en 

Zahlen 1000; 100; 10 als 1 bewertet werden können. Das gilt für sämtliche 

Zahlen auf den Skalen x3 ; x2; x~; ! ; x1 und x. 

Auf dem Rechenstab wird lediglich die Ziffernfolge abgelesen. 

2 

Die Stellenzahl des Ergebnisses kann bei jeder Rechnung durch eine Über­

schlagsrechnung ermittelt werden. 

Die Skalenunterteilung verkleinert sich infolge des logarithmischen Charak­

ters auf den be.r·eits vorher genannten 6 Skalen jeweils von der 1 an. Das 

Intervall 1 bis 10 auf den Grundtei lungen x, x
1 

sowie auf der Reziprokteilung 

~ erstreckt sich über di·e ganz•e Stablänge. Auf der gleichen Länge sind da­

gegen die Ouadratteilungen x2 und xi in 2 Intervalle und die Kubikteilung 

x3 in 3 Intervalle unterteilt. Die Ablesegenauigkeit ist deshalb auf den Grund­

teilungen x1 und x grö~er als auf den Ouadratteilungen oder auf der Kubik­

teilung. 

Bei der Einstellung bzw. Ablesung mu~ man auf den Wert der Teilstriche 

achten, da die Teilstrichabstände bei den Skalen xs · x2 · x2 • x •und x nach ~ , , z, l 

rechts, bei der Skale ~ nach links immer kleiner werden. 

Auf den Grundteilungen x und x1 und der Reziprokteilung ~ zeigt der Ab­

stand zweier Teil striche zwischen 1 und 2 1 / 100 an. Zwischen 2 und 4 entspricht 

der Abstand 2/ 100, zwischen 4 und 10 hingegen 5/ 100. Demzufolge bedeutet 

der nach der 1 folgende Teilstrich die Ziffernfolge 1 - 0-1, der nach der 

2 folgende Teilstrich .2-0-2 und der nach der 4 folgende Teilstrich 4-0-5. 

Auf den Ouadratteilungen x2 und xi, der Kubikteilung x3 sowie den anderen 

auf dem Rechenstab befindlichen Skalen ist der Wert der Teilstriche anders 

als auf den Grundteilungen. So bedeutet z.B. der nach der 5 folgende Teil­

strich auf den Skalen x2, xi und xs die Ziffernfolge 5-1. 

Im Bild 4 wi~d an 4 Beispielen das richtige Abl·esen gez·eigt. Durch Übung. 

wird man bald in der Lage sein, auch die Werte zwischen zwei benachbarten 

Strichen zu schätzen. 

215 

~l lUjUlljillllllll~llllll"f'l"l'~ljl !ll' l 'l' l '!'l'l'1 1 1!'j1111111~~ll~' 1 111""~""11'1~""1"';"'"'";"":'~' ''1''"1'"'1""1"ltllll~MOlf' ....... ~l;~l'l 'l'l ljll l ll l l~l~!ll'l'l'[lrl'l':~l,l.......,.._~, „ l , ,,~l~ "I" 

IQI & C11 l~ll 

. u ,,.., t i ...., .! REISS 3 

,,„,f,„,,,,,.,,"'""''"''l""'''''t1111!11111„,,1,„,,, ,„,,,,,,,„,1,..,1,,„r,111!11111„„1„;~,,„r,11111„llH1•1i•11l„,,1,„,1„„1i,„1,~:1.„. 
CJel<Jr o ·· ,6 

"'lfttllo•„1„„i...~.„ ........ ,„1,M. 
Bild 4 

101 655 326 

3 

Mit freundlicher Empfehlung des Verlages edition|greis  –  www.edition-greis.de



Die Multiplikation 
Die Multiplikation w ird grundsätzl ich auf den G rundteilungen x und x, vor­

genommen. Wie schon im vorhergehenden Abschnitt gesagt, ist die Unter­

teilung der Grundteilung grö~er als d ie d er quadratischen Tei lung und damit 

auch die Ablesegenauigkeit besser. 

Grundsätzliches Rechenschema (siehe Bild 5) 

PS 
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Bild 5 2 

2 

1. Faktor 

3 
2. Faktor 

6 
Produkt 

=6 

1. "1" der Skal·e x, über den 1. Faktor (z. B. 2) auf Skale x stellen. 

2. Läuferstrich auf 2. Faktor (z. B. 3) der Skale x, stellen. 

3. Produkt unter dem 2. Faktor auf Skale x ablesen {im Beispiel 6). 

Kann das Produkt nicht mehr abgelesen werden, dann mu~ die „10" über den 

1. Faktor auf Skale x gestellt und dann nach links fahrend weiter gerechnet 

werden. 

Beispiel: 7 · 8 = 56 (siehe Bild 6) 

PS 
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Bild 6 =56 
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Richtige Bestimmung des Stellenwertes durch Überschlagsrechnung 

Beispiel: 0,6375 · 143,5 (siehe Bild 7) 

Bild 7 0.6315 =91.5 
Es wird die Ziffernfolge 9- 1 - 5 abgeles·en 

überschlag : 0,5 · 150 = 75 
Das Ergebnis Jaulet dann: 91,5. 

Merke: Die überschlagsr·echnung soll möglichst immer einfache Zahlen lie­

fern; auch müss·en bei der Überschlagsrechnung mit mehreren Faktoren Ab­
rundungen und Aufrundungen abwechseln, um einen Ausgleich zu schaffen. 

Mehrere Multiplikationen nacheinander 

Das Produkt der ersten Multipl ikation wird zum 1. Faktor der zweiten, und es 

wird in der üblichen Weise weil·ergerechnet, wobei das Zwischenergebnis nicht 

abgel·esen zu werden braucht. Dagegen mu~ der Läufer jedesmal auf das 

Zwischenergebnis 9estellt werden. 

Beispiel: An der Primärseite eines Umspanners l iegt eine Spannung von 220V 

bei einem Strom von 6 A. Der W irkungsgrad betrage T\ = 950/o. Wie gro~ ist 
die abgegebene Leistung? 

Bild 8 a (=13201 220 

s 
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6 

N = U · 1 · 'I = 220 · 6 · 0,95 

(siehe Bi lder 8 a und b). 

1254 W (letzte Stelle g eschätzt) 

PS 
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Bild 8 b =1254 (1320) 

Die roten Skalenverlängerungen 

Bei Rechnungen, deren Resultat nahe bei „1" oder „10" - aber au~erhalb 

der Teilung - liegt, kann das Durchschieben der Zunge erspart werden, wenn 

man auf den „Oberteilungen" abliest oder einstellt. 

Beispiel: Wie gro~ ist der Spannungabfall an einem Widerstand von 49,5 Q, 

durch den ein Strom von 2,08 A flie~t? 

U = R · 1 = 49,5 · 2,08 = 103 V (siehe Bild 9). 

„Elektro " 
1111luu!1111l11ttl1111T1111l1111l1111hu1 1111lm1l1mhm!m1h111lu11!11u1'm 

Bild 9 49,5 =103 

Multiplikationen mit den Skalen x~ und x~ 

Jede Multiplikation kann in besonderen Fällen auch mit den Skalen x2 und xi 
ausgeführt werden, beispiel1sweise beim Ouadratwurzelziehen aus einem 

Produkt. 

Beispiel: V 4 · 9 6 

M an ste llt zunächst die „ 1" vc n x~ unter „4" der Skale x2 und liest über der „9" 

von x~ auf x2 den We rt „ 36" ab. Die Wurzel aus „36" wird auf der Skale x 

mit „6" abgelesen (Bilder 10 a und b). 

4 =36 
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Bild 10 b 
6 

Die Division 

Die Division ist d ie Umkehrung der Multiplikation. Demzufo lge wird auch die 

Einst·ellung in entgegeng·esetzter Reihenfolge vorgenommen. 

·Grundsäb:liches Rechenschema (siehe Bild 11) 

21 7 3 

Dividend Divisor Q uotient 

1. Läuferstrich über Dividenden (z. B. 2- 1) auf Skale x stellen. 

2. Divisor (z.B. 7) auf der Skale x, über 2-1 v.on x bringen. 

3. Läuf.e rstrich auf „10" der Skale x, stellen und darunter auf Skale x den 

Ouotient·en „ 3" ables·en. 

7 
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Bild 11 

21 =3 

Wie bei der Multiplikation, wo je nach der Art ·der Ziffernfolge die 1 oder ,die 

10 der Skale x zur Einstellung benutzt wird, ist iclementsprechend auch bei der 

Division das Ergebnis ·entweder unter der 1 oder der 10 der Zungenskale ab­

zulesen, je nachdem, welche Zungenseite hineingez:ogen wurde. 

Beispiel: 9 : 1,5 = 6 (siehe Bild 12). 

Bild 12 

=6 9 

Bestimmung des Stellenw·erles durch Überschlagsrechnung 

Beispiel: 129,5 : 6,6 (siehe Bild 13) 

Ablesung: 1-9-6 
überschlag: 140 : 7 = 20 
Das Ergebnis lautet dann : 19,6. 

Bild 13 129,5 =19,6 

8 

Division mit den Skalen x2 und xi 
Jede Division könnte auch mit den Skalen x2 und xi durchgeführt werden, 

allerdings mit der gleichen Ungenauigkeit wie beim Multiplizieren auf den 

Skalen x2 und x~ . 

Beispiel: 0,255 : 3 = 0,085 (siehe Bild 14) 
Die Abl,esung kann sowohl über der 1 der Skale xi auf der Oberteilung der 

Skale x2, als auch über der 10 der g leichen Skale e rfolgen. 

=0,085 0,255 

·-·--·:3 '\] '\lt 15 ' " 8 ! 
lm1l1ml1111llmlm1!1111l1111!1111l1tnl1111lm1h111I 1hml1111l111~1„•l1111h111l1„tl 11l1111l1111lm1l1ml1111l1111l1111 1tl1111lm 1lt110l1111l111tl!to1l1111h111ljj11hn•l•1 

Bild 14 

Vereinigte Multiplikation und Division 

Hierbei kommt besonders die Überlegenheit des ~echenstabes im einfachen 
und schnellen Rechnen gegenüber dem Kopfrechnen zum Ausdruck. Bei d em 
gewählten Beispie l (Bilder 15 a bis d) ist an drei Rechnungsfolgen der grundsätz-
1 iche Weg gezeigt. Die eingeklammerten Zwischenergebnisse interessieren 
im Rechnungsverlauf nicht, sondern soHen im Beispiel nur den Weg demon­
strieren. 

Beispiel: Auf e iner Anschlu~leitung zu einem 640 m vom Elektrizitätswerk ent­
f.ernt gel·egenen Betrieb, der e inen Strom von 1 = 15 A benötigt, soll die 220 V 
betragende Speisespannung um höchstens 4 0/o abfallen. Wie gro~ ist der Lei­
tungsquerschnitt für Kupf0erleiter mindestens zu wähl,en? 

(Spezifischer W iderstand für K1upf.er bei 20° C 

Q = 0,01755 ~mm• ) 
Cu m 

Erläute rung: Di·e GesamHeitungslänge beträgt 2 · 640 m 
(siehe auch unte r Spannungsabfallte ilung) 

1. 0 . 1 
q. = -U- ; U = 220 · 0,04 (= 4 0/o von 220 V) 

15 . 0,01755 . 1280 
q .,. 220 "' . .... 0,04 ,,, 

1280 m 
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PS 

15 (=0,0682) 
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( = 0,001191) (0,0682) 

(0.001191) ( = 0,0299) 

(0,0299) = 38,3 

Bilder 15 a bis 15 d 

to 

R,echnungsgang (siehe Bilder 15 a b is d) 

1. Läuf.erstrich über 1 - 5 der Skale x stellen. 

2. 112-2" der Skal,e x, unter den Läuferstrich stellen (s. Bild 15 a). 

3. Läuferstrich auf 1-7-5-5 der Skale x, stel len (s. Bild 15b). 

4. 114" der Skale x, unter den Läuferstrich bringen (s. Bild 15 c). 

5. Läuf,erstrich auf 11 1 O" der Zunge stellen und 111" der Zunge unter den Läufer­

strich bring,en (Zunge nach rechts durchschieben). 

6. Läuf,erstrich auf 111 - 2- 8" der Zunge stellen. 

7. Unter dem Läuferstrich auf Skal·e x 3-8-3 ablesen (s. Bild 15d). 

Die Stellenzahl des Ergebnisses w ird durch eine Übersch lagsrechnung be-
stimmt. 

f 
15 0,02 = 0,3 

15 . 0,01755. 1280 0,3. 1000 = 300 

220 . 0,04 l 300 200 1,5 

1,5: 0,05 = 30 

Der notwendige Leistungsquerschnitt beträgt 38,3 mm2. 

Die Verhältnisrechnung 
Werte für ein beliebiges konstantes Zahlenverhältnis lassen sich sehr einfach 

mit Hilf.e des Rechenstabes ermitteln. 

Der Trennungsstrich zwischen der Grundteilung auf der Zunge und der 

Grundteilung auf dem Stabkörper veranschaulicht gewisserma~en den Bruch­

strich, wobei all-e Zahlen über dem Bruchstrich auf der Skale x, und alle 

Zahl,en unt·er dem Bruchstrich auf der Skale x durch Verschieben des Läufers 

eingestellt werden. 

Beispiel: In einem Stromkreis li·egt ein Widerstand von 500 Q, durch den bei 

einer Spannung von 110 V ein Str•om von 0,22 A flie~t. Welche Ströme tr·eten 

in dem Stromkr·eis bei ·e iner Spannung von 160 V, 220 V, 380 V auf, wenn die 

Änderung des Widerstandes durch Erwärmung vernachlässigt wird? 

R u 110 
0,22 

konstant 

11 
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110 160 
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0.22 0.32 
Bild 16 

Rechnungsgang ·(siehe Bild 16) 

220 380 
'i"';t.lll '' '' l''"l'"'l""'""l""l"~'l'l' l'! 'l 'l't'l'l'l'l'l't'l'l'l't'l'l't'I 
0 100 200 J OO ~O 

0„44 0,16 

1. Z1unge verschieben, bis 1 - 1 auf der Skale x, über der 2- 2 auf der 

Ska le x steht. 

2. Z.u jeder Zahl im Zähler kann direkt darunter der dazugehörige Nenner ab­

gelesen werden. Umgekehrt kann man auch zu jeder Zahl im Nenner dar­

über den Zähler bestimmen. 

Bei der im Beispiel gewählten Einstellung v·erhält sich Zähler zu Nenner wie 
110 zu 0,22. 

Es ist also : 

110 
0,22 

160 
0,32 

220 
0,44 

380 
0,76 

= usw. 

d. b . bei einer Spannung von 160 V füe~t durch den gewählten Widerstand e in 

Strom von 0,32 A; bei 220 V 0,44 A ; 'bei 380V 0,76 A. 

G elangt man bei steigenden Zähle rwerten auf Skale x, über die „10" der 

Skale x hinaus, so mu~ di·e Zunge durchg·eschoben werden. Auf Skale x, nimmt 

dann „10" di·e bisherige Stellung VQn „1" ein. 

Das Potenzieren und Radi.zieren 
mit den Exponenten l und 3 

Die Grundteilung x und die QuadraUeilung x2 SQWie die Grundteilung x und 

di·e Kubikteilung x3 stehen in Beziehung zueinander, wodurch die unter A- D 

beschriebenen Rechnungsarte n ermöglicht werden. 

12 

A. Quadrat 

Quadrieren hei~t ·eine Zahl mit sich selbst multiplizieren. Die Zunge wird 
hierbei nicht v-erschoben. 

Grundsäb:liches Rechenschema 

1. Läu~erstrich mit der zu quadrier·enden Zahl auf Skale x zur Deckung bringen 
(z. B. 1-5). 

2. Quadrat auf der Skale x2 abl-esen (im Beispiel 2- 2 - 5). 

Beispiel: 1,52 = 2,25 (siehe Bild 17). 

Di·e Stdl-enzahl ist auch hi·er durch ein-e Oberschlagsrechnung zu ermitteln. 

"'2,25 

REJSS 
11h1t1l111oll111!111•l,,„1,.„ '"'"'''"·'~""''"''''''!"'''" 

1.5 2 = 3,55 
Bild 17 Bild 18 

B. Quadratwurzel 

Das Quadratwurze lziehen ist die Umkehrung d es Quadrierens. Folglich ist 

die Einst·ellung auch umgekehrt. 

Beispiel: Y 12,60 = 3,55 (siehe Bi ld 18). 

Es taucht hierbei die Frage auf, welches der beiden Skalenintervalle der 

Tei lung x2 zur Einst·e llung verwendet wird. Soweit man sich nicht des Ober­

sch'lagsr·echnens bedi·enen will, kann folgende Regel ang•ewendet werden : 

Der Radikand wird durch senkrechte kleine Striche, VQm Komma beg innend, 

nach r·echts .1und nach links (bei ganzen Zahlen nur nach links) in Gruppen 
von je zwei Stellen eingeteilt 

z. s. v3'47'oo; v 2·3om . 

13 
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Jeder Gruppe entspricht eine Stelle der Wurzel oder die Wurzel mu~ so v iel 

Stellen besitz·en wie der Radikand (die Zah l, aus der die Wurzd zu zi·ehen ist) 

Gruppen aufweist. Es ist dabei gl·eichgültig, ob die erste Gruppe zwei oder 

eine Stelle enthält. Gruppen, d ie nur aus ·einer Ziffer bestehen, die .also nur 

in ihr·er r·echten Hälfte eine Ziffer aufweisen, nennt man rechtsbesetzte Grup­

pen (z. B. Y 9'00). Di·e ander·en G ruppen bezeichnet man als linksbesetzt (z. B. 

f 90'00). Bei Zahlen kleiner als 1, also 0, . .. , ist die erste nicht leere Gruppe 

hint•er dem Komma gemeint, wobei man unter leerer Gruppe diejenige Gruppe 

versteht, die nur Nullen als Ziffern aufweist. 

Rechnungsgang 

1. Radikand in Gruppen von je zwei Ziffern eintei len. 

2. Linksbesetzte Gruppen rechts, r·echtsbesetzre Gruppen links e instel len. 

3. Die Ablesung der Ziffernfolge ·erfolgt senkrecht darunter auf der Skale x. 

Beispiele: 

y 62'41 

}" 0,00'00'01'44 

79 Ergebnis hat zwei Stellen, da zwei G ruppen. 

1. Gruppe linksbesetzt, deshalb Einstellung auf 

dem rechten Skalenintervall. 

1,8 Ergebnis hat eine Stelle. 

1. Gruppe r·echtsbesetzt, deshalb Einstel lung auf 

dem linken Skalenint.ervall. 

0,0012 Hint·er dem Komma folgen zwei leere Gruppen. 

Jeder leeren Gruppe entspricht eine Null des 

Wurz.elwertes. 

Die erste nicht l·eer·e Gruppe hinter dem Komma 

ist rechtsbesetzt, deshalb Einstellung auf dem 

linken Skalenintervall. 

C. Kubus (Dritte Potenz) 

Eine Zahl in die dritte Potenz erheben, heif)t, sie dr·eimal mit sich selbst mul­

tiplizieren. Die Zungie wird hierbei nicht verschoben. 

Grundsätzliches Rechenschema 

1. Läuferstrich mit der zu potenzierenden Zahl auf Skal·e x zur Deckung 

bringen (z. B. 3). 

t4 

2. Kubus auf Skale x3 ab l·ese;1 (im Beispiel = 27). 

Beispiel: 33 = 27 (siehe Bild 19). 

=21 

Bild 19 
33 

Bild 20 

D. Kubikwurzel 

3 -V 256000 

=63,5 

Das ~ubikwurnelzi·ehen ist die Umkehrung des Potenzi·erens mit dem Expo­

nenten 3. Wie .auch bei der Ouadratwurzel ist hier die Einstellung in um­

gekehrter Weise vorzunehmen. 

Beispiel: f 256000 = 63,5 (siehe Bild 20). 

Es ist auch hier nicht gl·eichgültig, auf welchem der 3 goleich gro~en Skal:en­

intervalle der Skale x3 der Radikand eingestellt wird. Analog der R·egel beim 

OuadratwurZlelziehen gilt hier: Den Radikanden teilt man durch senkrechte 

kl·eine Striche, Ytom Komma beginnend, in Gruppen von j•e drei Ziffern. Die 

dritte Wurz·el (Ergebnis) hat dann so viel Stell.en, w ie der Radikand Gruppen 

aufweist. Hier unterscheidet man drei·erl·ei Gruppen - linksbesetzte, mittel­

besetzte ·und r·echtsbesetzte 
3 3 3 

z. B. V 400'000 ; V 40'000 ; y 4'000 

Rechnungsgang 

1. Radikand in G ruppen zu je 3 Ziffern einteilen. 

2. Linksbes-etzte Gruppen werden rechts, mittelbesetzte Gruppen werden in 

der M itte und rechtsbesetzte G ruppen werden l inks eingestellt. 

3. Die Ablesung erfolgt senkrecht darunter auf der Grundskale x. 
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Beispiele: 

52 Ergebnis ist zweistellig, da zwei Gruppen. 

1. Gruppe linksbesetzt, daher Einstellung auf 

r·echt•em Skaleninterv.all. 

3,4 Ergebnis ist einstellig. 

1. Gruppe mittelbesetzt, daher Einstellung auf 

mittlerem Skalenintervall. 

0,02 Hint·er dem Komma folgt eine leere Gruppe; die 

1. nicht J.eere Gruppe ist r·echtsbesetzt. Die Ein­

stellung erfolgt daher auf dem linken Ska len­

intervall. 

Die reziproke Teilung 
Die mitHere rot·e Einteilung der Zunge bezeichnet man als Reziprokskale ;. 

Die Treilung ist die gleiche wi·e auf den Grundteilungen x und xz, sie verläuft 

aber entgegengesetzt. 

Die Skal•e ; gestatt.et zunächst die sof.ortige Bestimmung des reziproken Wertes 

(Kehrwertes) zu jeder gegebenen Zahl. 

Grundsäb:liches Rechenschema 

1. Läufe rstrich auf Skale xz auf die Zahl stellen, zu welcher der ,reziproke Wert 

zu bilden ist (z. B. 4). 

2. Di·e Abl.esung des Ergebnisses erf.olgt senkrecht darüber auf Skale ; (im 

Beispi•el = 2-5). 

Beispiel: t = 0,25 (siehe Bild 21). 

Die Reziprokskale findet weiter An­

wendung zur Vereinfachung der 

Rechnung bei mehrfacher Multipli­

kation. 

Bild 21 

16 

=0.25 

no 
KW 

'\ 

ooi••l•l"'1l11•tl•l•''''"j'!•ll'f"l""'"J „„,,,„1;:t r;:,„1,,„,,,,,,„„1„„11 lt11olo+t1llHlh1l'l1111l1"''"'' ""''' Ull1iOlllo!f(t111J.oHIJ1„to11 

1 1 , , 
: : X Ot5 
1 1 ________ ----~ 

"'------------1 

Beispiel: 0,75 · 720 · 17,5 = 9450. 

Rechnungsgang (si·ehe Bild 22) 

=9450 

1. Läuferstrich über 7 - 5 von Skale x stellen. 

PS 

Bild 22 

2. Zunge V•erschieben, bis 7- 2 der Reziprokteilung sich mit Läuferstrich deckt. 

3. Läuf.erstrich über 1-7-5 von Skale xz stellen. 

4. Resultat auf Skal·e x ablesen (= 9-4-5). 

Vorteil: Während man früher di·e Zunge einstellen und verschieben mu~te, ist 

jetzt nur eine Zungeneinstellung nötig. Das übrige besorgt die Läuf.erver­

schi·ebung. 

Die Mantissenteilung 

Sie ermöglicht entweder zu ·einer Zahl (Numerus) die Mantisse oder durch 

Einstellung der Mantisse den Numerus zu ermitteln. Die Kennziffer ergibt sich 

aus der um 1 verminderten SteHenzahl des Numerus. 

Grundsätzliches Rechenschema 

1. Läuferstrich auf den Numerus auf Skal·e x stellen (z.B. 1,46). 

2. Mantisse auf Skale lg x ablesen (im Beispi·el .. , 1644). 

3. Kennziffer bestimmen (im Beispiel = 0). 

Beispiel: Logarithmus v·on 1,46 = 0,1644 (siehe Bild 23). 

17 

Mit freundlicher Empfehlung des Verlages edition|greis  –  www.edition-greis.de



PS 

1 1 IOAm• 

"' 6 'h.n 
6 ' • • 1,1 ,1 , 1.1,1 •• • • • 1.1 • • • 1,1.1 .1 ,1.1.1.1. 1.1.1.1. 1 . 1„„1„„1„„11„. 

"' ,, , ,, \9 2 f 

Bild 23 
u '6 1" '" ' ' 2 REIS 
1 .... 1„„1„:1t„ ••. w.1„u1,„, „1 •••• 1„„i.,,,,„,,1,"~r„ .. ,„„,„„,,,„11,,.1.„~ .... ,"''„ ... 'H~•"''"'•·· ··'"'''' 

lg=0,1644 

Mit Hilfe der Mantissenskal·e ist es möglich, auf dem Rechenstab zu jeder 

Grundzahl mit beliebigem Exponenten den Wert der Potenz zu 1ermiUeln. Um­

gekehrt kann selbstverständlich auch aus jeder Zahl e ine Wurzel mit beliebigem 

Wurzelexponenten gezogen werden. 

Beispiel: 6,155. 

Bild 24 a 

lg=0,189 

Bild 24 b 

=3,945 0.189 
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Kenn1iffer 3 ergibt L@Q] 

Bild 24 c 

Mantisse von 3.~ = 945 

Rechnungsgang (siehe Bilder 24 a b is c) 

1. Läuferstrich auf 6-1 - 5 der Skale x stellen. 

2. M antisse auf Skale lg x ablesen = ,789. 

3. K·ennziff.er bestimmen. Der Numerus hat eine Stelle, d ie Kennziffer ist also 
0. Der Logarithmus zu 6, 15 ist 0,789. 

4. Der Wert 0,789 wird auf der Ska l·e x eingestellt und mit 5 multiplizi·ert. Er­
g.ebriis: 3,945. 

5. Der Läuf1erstrich wird über ,945 (neue M antisse) der Ska,le lg x gestellt. 

6. Senkrecht darüber wird. auf der Skale x das Ergebnis abgelesen. Im Beispiel 

= 8-8-1 ; Kennziff.er = 3, deshalb 4stellige Zah l 6,155 = 8810. 

Beim Radizieren ist in umgekehrter We ise vorz:ugehen. Jede Wurz·el kann auch 

a ls Pot·enz mit gebrochenem Exponenten geschrieben werden. Im Beispiel 
s l 
Y 8810 = 8810 5 wird der Logarithmus von 8810 durch 5 dividiert und vom 
neuen Logarithmus nach der beschriebenen Art der Wert 6,15 ·errechnet. 

Die trigonometrischen Teilungen 
Sie befinden sich auf de r Zungenrückseite und stehen mit den Grundteilungen 
x und x, auf der Vorderse ite in W echselbeziehung. 

A. Die Sinusteilung 

Sie ist die obere Teilung auf der Zungenrückseite und umfa~t die W inkel von 
5° 45' „ . 90°. 
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Grundsätzliches Rechenschema 

1. Durch V.ersch i·eben des Läufers den Läuferstrich auf der Rückseite mit dem 

Winkel auf der Skale <]: sin zur Deckung bringen (z.B. 15° 40'). 

2. R,echenstab umdrehen. Die Ab l0esung ·erfolgt unter dem schwarzen Läufer­

strich auf der Skal·e x, (im Beispiel = 2- 7). 

Die Stellenzahl des Ergebnisses ist immer 0, ... , bei Winkeln kle iner als 5° 45' 

0,0 .. . Gr·enzwert : sin 90° = 1. 

Beispiel: sin 15° 40' =• 0,27 (s. Bi lder 25 a und b). 

sinl5°40' 

,, ,,,,, , ,7,,„11,, ,Tw1tu"1."'1"'~''''""''" "" 

Bild 25 a Bild 25 b 
=0,21-

Der Kosinus eines Winkels errechnet sich aus folgender Beziehung: 
cos a = sin (90° - a). 

Beispiel: cos 60° = sin (90° - 60°) sin 30° = 0,5. 

B. Die Sinus-Tangens-Teilung (arc-Teilung) 

Sie ist die mittler·e Teilung auf der Zungenrückseite und umfa~t den Bereich 

der kleinen Winkel von 35' „ . 6°, in dem die Sinuswerte von den Tangens­

Werten nur sehr wenig abweichen. 

Grundsätzliches R·echenschema 

1. Durch Verschi·eben des Läufers den Läuferstrich auf der Rückse ite mit dem 

Winkel auf der Skale <]: sin/ tan zur Deckung bringen (z. B. 1° 39'). 

2. R·echenstab umdrehen. Die Abl·esung erf.olgt unter dem schwarzen Läufer­

strich auf der Skale x, (im Beispi·el = 2-8-8). 

20 

Beispiel: tan 1°39' :::::; sin 1°39' :::::; arc 1°39' 0,0288 (s. Bi lder 26 a und b). 

t an 1 ° 39' :::::; s in 1 ° 39' :::::; a r c 1 ° 39 ' 

Bild '6" 

KW PS 
""l'M'""'l'"""'""'''"l""l""I"' ""1""1""1""1""1~11 1 

~ ' 10 :10 
1•111•1•111•1•Pl'l'l'l't' !'l '~J'P"'°"''' '' l''''l" "l'"'l""''"'l"'ll'.........,1 ' ' '' ' 

Jo ~o so 10 ao go 100 

C~ !g! 

Bild 26 b 

= 0.0288 

C. Die Tangens-Teilung 

Sie ist d ie untere T eil·ung auf der Zungenrückseite und umfa~t die Winkel von 

5° 45' .„ 84° 15'. Hierbei ist die Rückführung der Beziff.erung ab 45° zu be­

achten. 

Grundsätzliches Rechenschema 

1. Durch V.erschi·eben des Läufers den Läuferstrich auf der Rückseite mit dem 

Winkel auf der Skale <}:: tan zur Deckung bringen (z. B. 70° 40'). 

2. Bei Winkeln zwischen 5° und 45° ·erfolgt die Ablesung auf der Skal·e x, unter 

dem schwarzen Läuferslrich. Die Stellenzahl des Ergebnisses ist 0, . .. 

Bei Wink·eln zwischen 45° und 84° 15' wird das Ergebnis unter dem schwar­

z·en Läuf·erstrich auf der Reziprokskale ~ abgelesen (Im Beispiel = 2-8- 5). 

Der St·ellenwert des Ergebnisses ist gröf}er als 1 (= 2,85). 

Beispiel: tan 70° 40' = 2,85 (siehe Bilder 27 a und b). 
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Bild 27 a 

Bild 27 b 

tan t-0°40' 

fi, ,,111 1 !1 11nl11u1111~111111....J~11 1 111 t1l 1 1t1 11~0 11~ 111l111~~ 11 1l1111t111duu1i:f~1t 1r1 11 l1t 1h11~.P; 

„„11111111111~111"""""""""11 111 11 11 

" 
1'1 '1'1'1'1'11111111111111 

" 
KW PS 

~''''l'"''"''I""'" '"~""l ......... ''''l''"l'"''""'""I 
~o 6 0 io 10 to ,oo 
C~lgl 

REISS 
3 

111111„1l111tht~111th111li111!1h•l1tft~"'' ....... „ .• „~„„ .. „.„„. '""'"''h111l1111.mh111l "'"''"~1m1l1111IM1•lt•Hhti17. ... 1to„h111 

= 2.85 

Soll bei einer Rechnung mit dem ermittelten Tangens-Wert auf den Grund­

teilungen x und x, weitergerechnet werden, so ist der auf der Reziprokteilung 

abgelesene Wert auf der Grundteilung neu einzust·ellen. Damit der Wert gleich 
auf der Grundteilung eingestellt ist, kann bei Winkeln grö~·er als 45° folgende 

Einstellung gewählt werdem: 

Rechnungsgang 

1. Läuferstrich auf die 1 der Skale x stellen. 

2. Schieber umdrehen und 70° 40' auf der Skal·e <}::: tan durch Verschieben der 

Zunge unter den Läuf.erstrich auf der Rückseit·e stellen. 

3. Die Ablesung erfolgt unter „ 10" der Skale x, auf der Skale x. Im Beispiel 

= 2-8-5. 

Soll der Cotangens ermittelt werden, dann stellt man grundsätzl ich den Tan­
gens ein und zwar bei Winkeln bis 45° auf der Grundteilung, bei Winkeln über 
45° auf der Reziproktei lung. 

Ist der Tangens auf der Grundteilung, weil der Winkel unt·er 45° liegt, wird 
der Cotangens dieses Winkels auf der Reziprokteilung abgelesen. 

Ist der Tangens auf der Reziproktei lung, weil der Winkel über 45° ist, wird der 
Cotangens auf der Griundteilung abgelesen. 
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Anwendungsbeispiele für Aufgaben aus 
der Elektrotechnik 

a) Ber·echne di·e Wirkleistung und d ie Blindleistung e ines Stromkreises, der bei 

110 V 6,1 A aufnimmt. Die Phasenverschiebung betrage 'J? = 30°. 

Nw 1 · U · cos q; = 6,1 · 110 · cos 30° 

= 6,1 ·110·sin 60° 
Rechnungsgang 

1. Läuferstrich auf 6-1 der Skale x stellen. 

2. Zunge verschieben, bis sich „ 1 -1" auf 

Läuferstrich deckt. 

der Reziprokteilung ; mit dem 

3. Schi·eber umdrehen und durch V·erschi·eben des Läufers Läuferstrich mit dem 

Winkel 60° auf der Skale <]: sin zur Deckung bringen. 

4. Auf der Vorderseite des Rechenstabes wird auf der Skale x unter dem 

Läuf.erstrich das Ergebnis abgdesen. Im Beispiel = 5-8-1. 

Es ergibt sich eine Wirkleistung von NW = 581 W. 

Di·e Blindleistung ergibt sich in der gl·eichen Weise, nur da~ hierbei statt cos 
30° sin 30° eingestel lt wird. 

~ b = 1 · U · sin q; = 6,1 · 110 · sin 30° = 335,5 BW (Bl indwatt). 

b) Wie gro~ mu~ in einem Wechselstromkreis mit reel lem und induktivem 

Verbraucher der Widerstand Rw bei e iner Phasenverschiebung von 'J? = 30° 45' 

sein, wenn der Widerstand der Drossel Rb = 16 Q beträgt? 

Rb 16 
R =--

w tan q; tan 30 ° 40' 

Rechnungsgang 

1. Läuferstrich auf „1-6" der Skale x steHen. 

2. Schieber umdrehen. Durch Verschieben der Zunge 30° 40' auf Skale <]: tan 

mit dem Läuf·erstrich auf der Rückseite zur Deckung bringen. 

3. Die Ablesung erfolgt auf der Vorderseite unter der „10" der Skale x, auf 

der Skale x. Im Beispie l = 2 - 7. 

Der Widerstand beträgt Rw = 27 Q . 

c) Ein reeller Widerstand R = 4,5 Q und •eine Spule mit dem reellen Wider­
stand 0,5 Q und dem induktiven Blindwiderstand 2,6 Q sind hintereinander­
geschaltet. 

23 

Mit freundlicher Empfehlung des Verlages edition|greis  –  www.edition-greis.de



Wie gro~ ist der Scheinwiderstand? 

Aus dem W iderstandsdreieck folgt R s = y ( R + Re) 2 + Rb 2 

(siehe Bild 28). 

Mit dem El.ektro-R·echenstab 

kann man diese Dreiecksaufgabe 

auf folgende interessante Art 

lösen : 

Rechnungsgang 

Bild 28 

R 

1. über den grö~eren W ert (4,5 + 0,5 = 5) der Grundteilung x den Läufer­

strich, und den anderen Wert, in diesem Fa•ll 2,6, der Skale x, darüber 

stellen. 

2. R·echenstab wenden, rückwärtigen Strich des Läufers über die Ablesemarken 

am Stabkörper stellen und auf der tan-Skale den Winkel 27° 30' (<p) abl.esen. 

3. Diesen Wert auf der sin-Skale suchen, den Läuferstrich darauf stellen, und 

den Stab zurückwenden. 

Unter dem kleineren Befrag (2,6) der Skale x, lesen wir auf der Skale x den 

Bet~ag 5,63 Q für den Scheinwiderstand ab. 

Der Phas.enwinkel <p beträgt 27° 30'. 

Anmerkung 

Sollte einmal der Blindwiderstand grö~·er s·ein, als der reelle, dann ist der 

Betrag für den Scheinwiderstand der gl·e iche, nur ist der Phasenwinkel dann 

90° - <p . 

Dieser Lösungsweg entspricht genau dem bei der Auflösung- einer komplexen 

Wechselstrom-Aufgabe. 

24 

Nach der bekannten Eulerschen G leichung 

a + bj = r· ei'P 

mü~te uns·ere Aufgabe folgenderma~en lauten: 

5 + 2,6j =' r · ·e j<p 

Nach dem Durchführungsbeispiel erhalt·en wir r = 5,63 und <p = 27° 30'. 

5,63 ist der Vektor oder Betrag, 

27° 30' ist der Phas·enwinkel. 

Die Exponentialteilungen 
Sie befinden sich auf der Rückseite des Rechenstabes am oberen und unteren 

Rand. 

Die obere Skale reicht v·on 1,1 bis 3 und hei~t e 0 •1x , die untere Skale re icht 

von 2,5 bis 5 · 104 und hei~t ex. 

Die auf diesen Skalen stehenden W erte bedeuten nicht lediglich Ziffernfolgen, 

sondern stellen ·eindeutige, in ihrem Stellenwert bestimmte, Zahl·en dar. 

Unter Jedem Wert der oberen Skale (e 0 •
1x ) steht auf der unteren Skale (ex) 

seine 10. Potenz und umgekehrt steht auf der oberen Skale die 10. Wurzel 

jedes Wert·es der unteren .Skale. 

Beispiele: 
a ) 1,4to 

10 
b) yTfQ 

=29 

29 (siehe Bild 29) 

1,6 

Bild 29 
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A. Potenzieren und Radizieren von e 

Zu j,eder auf der Ska.le x auf der Vorderseite des Rechenstabes ·eingestellten 

Zahl n l iest man am rückwärtigen Läuferstrich auf den Exponentialteilungen 

e n ab. Bei Exponenten von 0,1 bis 1 erfolgt die Ablesung auf der .Skale e 0 ,1x, 

bei Exponenten von 1 bis 10 auf der Skale ex. 

Beispiele: 

l'l"·'P"lllu""''"''''"I"' "'t'"'I""~........,.,,,, 
eo 90 100 100 

a) eo,s1 

b) e 2,SJ 

1,84 

14,0 

(siehe Bilder 30 a und b) 

u '\7 \8 '\ 2 1 
1l1l1!1l1l1t1l1l1l1l1l1l1ti l1hl1f1h hhhl1hh ,J,,, 1,,,,I 11l11 11l1111l1111l11111!111l111oluulu11h111lmd1;J . ,. 

10 Volt 

11~~„t,,,.1o"''""'""'"j,7, l11"•"11h11111„,1„„,,„,11, ·,T,„,4„„1„„1„„1.„,J,..,1 ,11„,11,„1,„f.„,1„„1„„11..,11ml11~ , ,J„„11,:,f,011 l1l •li l 11 1 111ir,r.~ , ,1,,„I,, 11„~ r? o , 11111°,J, , 1111,J,, 1 , ~ 1 ,,h11/, 1 i li l i ll 

Bild 30 a Bild 30 b =1,84 

Ist der Exponent eine negative Zahl, so wird die R,echnung in der gleichen 

Weis·e durchgeführt, wie bei positiven Exponenten und von der Ablesung 

der reziproke Wert gebildet, denn 

Beispiel: 

- X e 

e - 2,08 

ex 

e 2,08 

1 

8 
0,125 

Soll aus e die Wurzel gezogen werden, so stellt man den Wurzelexponenten 

auf der ReziprokskaJe ~ein und erhält das Resultat auf den Exponentialskalen. 

Beispiel: 
0,222 - re- e 0,222 90 
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B. Die natürlichen Logarithmen 

Die natürlichen Logarithmen findet man auf der Grundteilung x, wenn man 

die Numeri auf den Exponentialskalen einstellt. 

Beispiel: 

tn1,1s 

Bild 31 a Bild 31 b =0.56 

a) In 1,75 = 0,56 (Bilder 31 a und b) 

b) In 290 = 5,67 

c) In der Elektrotechnik wird die Spannungsdämpfung b einer elektrischen 

Leitung (Fernsprech- oder Tel·egraphenl·eitung) oder einer beliebigen elek­

trischen Einrichtung nach der Formel berechnet: 

u, 
Dämpfung b = In --

U2 

U1 ist hierbei die Eingangs-, U 2 di,e Ausgangsspannung . 

Beispiel: 

Die Eingangsspannung ·einer Fernsprechl·eitung beträgt 60 Volt, ihre Aus­

gangsspannung an ,einem bestimmten Ort nur noch 45 Volt. 

Einstellung auf oberer Skal·e (e0•1 x), Ablesung auf der Grundskale (x) 

U1 60 Volt, U2 = 45 Volt 

60 

45 
= 1,333 ; In 1,333 = 0,287 

b = 0,287 Neper 
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Bei Numeri unter 1 ist der reziproke Wert des Numerus zu bilden, wobei der 

Logarithmus negativ wird. Die Einstellung und Ablesung· s-owie die Bestimmung 

der Stellenzahl des Ergebnisses erfolgen dann wie in den obigen Beispielen. 

Beispiel: 

In 0,56 In 
1 

0,56 
- In 1,786 0,58 

C. Die dekadischen (Brigg'schen) Logarithmen 

Dakadische Logarithmen mit kleinen Numeri bestimmt man vorteilhaft mit 

Hilfe der Exponentialteilungen. 

Hierzu wird der rückwärtige Läuferstrich auf die 10 der Skale ex und auf der 

Vorderseite „ 1" oder „ 1 O" der Skale Xz unter den vorderen Läuferstrich ge­

stellt. 

Zu jedem Numerus auf den Exponentialt·eilungen kann jetzt der lg auf der 

Skale Xz abgelesen werden. 

Beispiel: lg 18,2 1,26 

D. Potenzieren mit beliebigen Exponenten 

Der rückwärtige Läuferstrich wird auf di·e Grundzahl (Basis) z. B. 4,4 der Skale 

e X, und „ 1" oder „ 1 O" der Zunge wird unter .den v-orderseitigen Läuf.erstrich 

gestellt. 

Nun wird der Läufer auf den Potenzexponenten auf Skal·e Xz gestellt (z. B. 1 -1) 

und das Ergebnis auf der Rückseite auf der Exponentialteilung ex, im Beispiel 

5, 1, abgelesen. 

Beispiel: 

a) 4,4 1•1 

b) 1,3 6•5 

28 

5, 1 (siehe Bilder 32 a bis c), Einstellung links 

5,5 (siehe Bilder 33 a bis c), Einstellung rechts 

4 4 1,1 

' 

Dynamo 

„ 
11 1 I~ 111 1 11 111mii1uil1111hmhmh111l1ml1H16111hlllh :J l 1l1l1 1 l111t 1l1,1hll1thl1hhlll~ 1 1 11l11 11i111 1 ! 1 111~1n1l1111T..nt111f. • 11l111 

---. 
,...111 111 1111u111u1m1 1111111•~' '"l""l'"'lllllllll 

S 6 'J 1 ll II 10 

•• 

Dynamo 20 

= 5,1 

Bild 32 a 

Bild 31 b 

Bild 32 c 

Zweckmä~ig ist es, die Stellenzahl des Ergebnisses zu überschlagen. Damit 

findet man auch den richtigen Ablesebereich (Skale ex oder Skale e 0·1x). 
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Bild 33 a 
" 

~" nh11dllllln~~l1 l1l 1l1l1hhhlJ~111l11;~~ 11I 

' t ,----------, PS 
"Plff~111111 11 111111 111•~•11111q1p1•t11•1:l'llfllll 

J c,1<11 

Bild 33 b \2 1,J '1 1.5 1.1 

~11l1u1ll11~11ulm1l1111l111d1111l111l1111l1„lf1111l111~111'1111 
" ' 21 s 3 .Elektro " 

h111l1111h111!1111h111lm'1f111I Mtl11111!111 ml1111h111l1ml1111t11f.t111l101 11ul1111!1111l1111l1111l1111l1111!111 1111l1mli111l1111l"11l1111h111b1~ 

US U \.JS l4 
1111hnl1111l•111l111 1l11 11 l1111l1111l1111l1111lwil1111 h11il u11lu11h111ltrnl1111l1111hml1111l111d1t111 l 1l 1l 1f 

• T 

Bild 33 c 

=5,5 

Aus der folgenden Aufstellung ist ersichtlich, auf welchem Bereich der Ex­

ponentialteilung das Ergebnis abgoel·esen werden mu~. 

30 

a) Ausgangsskale ex 

Exponent 0,01 ··· 0,1 

Exponent 0, 1 1,0 

Exponent 1,0 ··· 100 

b) Ausgangsskal·e ·e0•1x 

Exponent 0,1 ... 1,0 

Exponent 1,0 ... 10 

Exponent 10 ··· 100 

Beispiele: 4,8 0,55 

10,4 32 

1,38 3,04 

1,13 32 

2,37 

1800 

2,66 

50 

Ablesung auf Skale 
bei Einstellung 

links rechts 

eo,1 x 

e 0,1x ex 

ex 

e0,1x 

e o,1x ex 

e x 

20 0,038 1,1206 

28 0,4 3,79 

1,372 0,386 1,13 
2,15,2 47,4 

Bei negativen Exponenten ist die Rechnung in der gleichen Weise durchzu­

führen wie bei positiven Exponenten und von der Ablesung der reziproke 

W 0ert zu bilden, denn 

a - X 

a X 

Beispiel: 

2 - 5 
25 32 

0,03125 

Liegt die Grundzahl zwischen 0 und 1, so bildet man den reziproken 

Wert dieser Grundzahl, potenziert diesen Wert und bildet von der Ablesung 

wi0ederum den reziproken W·ert, denn 

a X 
1 

ay 
Beispiel: 

0,8 3,1 
1 

0,5 
( l y1 1,25 3·

1 
0,8 2 
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E. Das Radizieren mit verschiedenen Wurzelexponenten 

Es gibt zwei Möglichkeiten, di0e Wurz-el aus einer Zahl mit Hilf.e der Exponen­

tialteilungen zu ziehen. 

1. Das Radizieren ist die Umkehrung des Potenzierens. Demzufolge kann 

auch die Einstellung und Ablesung in entgegengesetzter Reihenfolge vor-

9enommen werden. 

2. Der Wurzelexponent wird mit der Reziprokteilung ~ in einen Potenzexpo­

nenten umgerechnet und der Wert der Potenz wie oben berechnet. 

Grundsäh:liches Rechenschema 

1. Läuferstrich a~f der Rückseite mit dem Radikanden auf der Exponentialtei­

lung zur Deckung bringen (z. B. 92). 

2. Schieber wenden, Zunge v 0erschieben, bis sich der Wurzdexponent auf 

Skal<e Xz mit dem schwarzen Läuferstrich deckt (z. B. 1 -5-1 ). 

3. Läuferstrich mit „1" bzw. „10" auf Skale Xz zur Deckung brin9en. 

4. Schieber wenden. Das Ergebnis wird unter dem Läuferstrich auf dem ent­

sprechenden Bereich der Exponentialteilung abgelesen (im Beispiel Ab­

lesung auf Skal·e ex = 20). 

Beispiel: 
1,51 - y92 20 

Anwendungs-Beispiel: 

Berechne die Kapazität zwischen den zwei Dräht·en einer Gummiaderschnur 

(Diel·ektrizitätskonstante für Gummi 8 = 2,65) bei einer Leitungslänge von 

1 = 200 cm. Der Drahtquerschnittsradius betrage r = 0,06 cm, der Abstand der 

beiden Drähte a = 0,3 cm. 

= c 

c 

32 

0,277 . 8 . 1 

In ~ 
r 

[pF] 

0,277 . 2,65 . 200 
I 0,3 
n 0,06 

91,2 pF 

Rechnungsgang 

Ziuerst wird der Wert des Nenners berechnet. 

In ~:~6 = In 5 

Läuf.erstrich auf „5" der Skale ex stellen und .auf der Skale x auf der Vorder­

seite des R·echenstabes unter dem Läuferstrich 1,609 ablesen. 

Die weitere Durcbführung der Aufgabe er~lgt wie unter „Mehrere Multipli­
kationen nacheinander" auf S. 5 beschrieben. 

Die WirkLingsgradteilung 
Sie ist die 2. Teilung von oben auf der Rückseite des Rechenstabes und ist mit 

kz bezeichnet, wobei k = 0,736 ist, denn 1 PS = 0,736 kW. Die linke Hälfte 

dieser Teilung (20„· 100) di·ent zur Berechnung des Wirkungsg·rades von Dy­

namomaschinen (z = x2), die recht·e Hälfte (100 „. 20) zur Berechnung des Wir-
1 

kungsgrades von Bektromotoren (z = -;2 ). 

Di·e auf der Ska.le kz befindlichen Werte stellen, wie d ie Werte auf der Ex­

ponentialteilung, eindeutige, in ihrem Stellenwert unveränderliche, Zahlen dar. 

Der Wirkungsg~ad errechnet sich aus der Beziehung: 

abgegebene Leistung 

T\ = zugeführte Leistung 

Dabei wird bei Dynamomaschinen die zug·eführte Leistung in PS, die ab­

gegebene (dektrische) Leistung in kW, bei · Elektromotoren die zugeführte 

Leistung in kW und die abgegebene Leistung· in PS an9egeben. 

Durch di·e in den folgenden Beispiel·en beschriebene Einstellung ist •es möglich, 

bei gegebener zugeführter und abgegebener Leistung den Wirkungsgrad zu 

berechnen, ohne vorher die PS in kW bzw. kW in PS u mwandeln zu :müssen. 

Wic'htig beim Rechnen mit der Wirkungsgradteilung 

1. Der kW-Wert wird auf der (oberen) Ouadratteilung x2 eingestellt bzw. ab­

gelesen. An ihrer r·echt·en Seit·e ist kW eingraviert. 

2. Der PS-Wert wird auf der (unteren) Ouadrattei lung x~ eingestellt bzw. 

abgel·esen. An ihrer rechten Seite ist PS eingravi·ert. 
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3. Der Wirkungsgrad T\ wird auf der entsprechenden Hälfte der Wirkungsgrad­

teilung kz abgelesen bzw. eingestellt. 

Beispiele: 

a) Berechne den Nutzeff.ekt einer Dynamomaschine, die bei einer zugeführten 

Leistung von 114 PS 68 kW abgibt. 

68KW 
Bild 34 a 

l""l'"~'"~....,...,,„l""l""i'"'l""l""I'"'""'""""' ' l'l 'l'l 'l' l'l' l'l'l'l ' l' l'l'l'l'l'lll'l'lllll'l'l'l'flllf'l'll•1111111tu11u111u11111111111111n1uu1111t11111 11 n11111111111 mpmp1 1 
1 9 t 10 :10 JO 'ttl $0 60 '10 8 0 90 100 

'·'f' C~lgJ 

' 2 REISS .3 „Elektro „ • 5 6 1 8 

1111h1111ml111+!1111l1111l1111l1111!1111lm1hmh1~111h111h111l1111lm1lu11h111l1111l1111h111i111t1111h 111l1111l111111111h111l1111!t111h1:.f1111h1111!u1l1111!1111l1111ti111l1111l1111l11i11i111h111!1111h111lm1l1111!1111l1111h1111111°1T1111h111!1111h1 1ml1111!1111h111h111h111.1111 11l1111lm1l1111h111J1111lm1h 1~ 

114 PS 

u \35 \4 ,„ \6 \1 \8\92 2.6 , 
1111tml1111l1111limlm1lnnl1111h111h111l1111f1111l1 l1l 1l1l1l 1l1l1 l1 l rl1l1 l1l1l1l1hl1l1l1hl1ttl1iil11illhlll1hh!ihl11tlihhl1 111 l 11 11l 1111l1111l1111l1111l1111l1111lu11ln11l1111l1111l1111l1111!1111l111 1l1111l111 

1 100 to 'JO GO liO 40 lO 

0..7 0.1!1 \5 

11111h111rm:fi:1t11N1l~~11r.t111 l11111111~~111 r 111~?iutu1~~ ,, 111111l 111il 1111111~1P1~ 1 111111l1111i11r1P1~ 11 h1 11l11111i111l11u.!f~ 1 1 1111111~
1

1 1 1 ! 111 l11,,rim~111P, 1 1t1i.1tl~~. 11111l11 •1ri111 

yt=Bl % Bi ld 34 b 

R'echnungsgang (siehe Bilder 34 a und b) 

1. Läuf.erstrich mit 68 auf Skale x2 (kW) zur Deckung bringen. 

2. Zunge V·erschieben bis 114 auf Skale x~ (PS) auf dem Läuf.erstrich steht. 

3. Auf der linken Seite der Skale kz wird über der mit T\ beZ!eichneten Null­

marke der Wert 81 abgelesen, d. h. der Wirkungsgrad beträ9t 81 o;o. 

b) Einer Dynamomaschine mit einem Wirkungsgrad T\ = 880/o werden 30 PS 

zugeführt. Wie grof} ist die abgeg,ebene elektrische Leistung? 

34 

20 

Rechnungsgang 

1. Zunge verschieben, bis sich die Marke T\ unter der 88 auf der linken Seite 

der Skale kz befindet. 

2. Schi·eber umdrehen. Durch Läuferverschiebung den schwarzen Läuf.erstrich 

mit 3 auf Skale xi zur Deckung bringen. 

3. Die Abl·esung des Ergebnisses ·erfolgt darüber. auf der Skale x2. Im Beispiel 

= 19,4 kW. 

Sollte das Erg·ebnis im vorliegenden Falle nicht befriedigen, so liefert der Stab 

in der obigen Einstellung ·eine Tabelle, aus der man für jede auf der Dynamo­

welle übertragenen PS die gelieferten kW ablesen kann ; z. B. bei 35 PS 

22,7 kW, bei 85 PS 55 kW usw. 

c) W·elchen Wirkungsgrad hat ein Motor, der bei einem Verbrauch von 

17,1 kW 20 PS abgibt? 

Rechnungsgang analog· zu Beispiel a). 

Auf der r•echten Seite der Wirkungsgradteilung liest man T\ = 860/o ab. 

d) Ber·echne die abgegebene Leistung eines Motors mit einem Wirkungsgrad 

von T\ = 80 0/o , der an einem Netz von 500 V liegt und 12 A aufnimmt. (Die zu­

geführte elektrische Leistung ist 500 V · 12 A = 6000 W = 6 kW.) 

Auf der Skale xi liest man 6,52 PS ab. 

Da es sich in dem Beisp·iel um einen Motor handelt, ist bei der Einstel lung 

darauf zu acht·en, daf} die Nullmarke unter die 80 auf der rechten Seite der 

Wirkungsgradt·eilung gestellt wird. 

Die Spannungsabfallteilung 

Si.e ist di·e 2. Teilung von unten auf der Rücks·eit·e des Rechenstabes und ist 

mit % • x2 bez·eichnet, wobei % = 57 · 104 2- die spezifische Leitfähigkeit von cm 
Kupf·er bei 20° C ist. 

Di·e Spannungsabfallteilung dient zur Ber·echnung der Spannung•sabfäU.e an 

Kupf.erleirungen bei vorgegebener Stromstärke, Leitungslänge und gegebenem 

Leitungsquerschnitt. Ebenfalls kann bei entsprechender Einstellung die Strom­

stärke, die Leitungslänge oder der Querschnitt berechnet werden, wenn jeweils 
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die anderen d~ei Gröfyen bekannt sind. Den Spannungsabfall eif1€r Kupfer­

leitung für Gl,eichstrom oder für Wechs·elstrom mit induktionsfreier Belastung 

ber·echnet man nach der Formel : 

U = 
1. 1 

% ·q 

q 

Stromstärke 

Leitungslänge 

spezifische Leitfähigkeit 

Leitungsquerschnitt 

Bei der Berechnung des Spannungsabfalles mit der Spannungsabfallskale 

braucht die Division durch di•e spezifische Leitfähigkeit (x = 570000 ~ = cm 
57 Q. ':;,m2 ) nicht ausgeführt ru werden, da di·e Spannungsabfallskale gegen-

über der Quadratteilung um den Skal•enwert 5- 7 V·ersetzt ist. Es wird also 

lediglich der Strom mit der Leitungslänge multipliziert und durch den Lei­

tungsquerschnitt dividiert. Der Spannungsabf.all wird auf der Skale x2 unter der 

Nullmark•e V abgelesen. 

Beispiele: 

a) Wie grof) ist der Spannungsabfall an einer Kupferleitung von 84,5 m Länge, 

durch di·e ein Strom von 52 A flief)t? Der Leitungsquerschnitt beträgt 70 mm2 • 

52 (= 4400) 

""l'lllJ""l"' ........ 'L 'L 'l' l'l'l'l 'l'J11'1'1'1'l'J'l'l'l'l'l'l~ll'l'['l'l'l'l'l''"l""l"''l""l""l""l""l"'ll~''''L'"'l""l"''l""l""l'"........, ' l'L 'l 'l' l 'l'I ' 
20 30 '"U 50 6 0 1 0 80 tO 100 200 . 

C~ISIJ 

' "' "' 2 . . . . X 84,5 , , 
111t11.J,111bml•mhmtmt~,l+oullmhmh111l1111h111!u111m1l1111h111t1111l1111h"''""''"'!1111l1111lm1ltt11h1!0l11uh"1l1111!1111l1111l""'""""""'"'"''""!1111lm1hml11t0h111h111t1111lt111l"11h11th111t1111! 11lu11lm1l1111l1111h"'l1mh111 111fü11t1111h111lm1l1111l11111!111 mh111h111!111~ 

Bild 35 a 
(4400) 

''" ''"" l"''L""l"'~""i"'~" ...... '' ''L"''l""l""'""l"''l"hfl'll...-i'l ' l ' l'l' l ' l 'l'l'l'l'l'l'l'L'J'l'l'L'l'l'l'l~"lll'l'i""l'"" '''"l"llllMll""'"''l""r'nP"'l""l''''l'UlllllllllllJlllljlll'I"' .... 11111111•1•1• 
1 • 1 1 1 10 20 30 4> U 50 60 10 10 10 100 200 

J ~ ' ·?' C ~ISll 

' " " 
2 

: tO „ 
11,111"f1111tim limlimhH';fl,,111111111oltl!lll1t1l1111hu1l1111l1mti1fil:111lm1l1111l1t11fl111lt111!tt11lm1l1u1l1"'l1111h1111'111hml1111l1111!1111l1111l1wl1111t1111lm1l1111l1111lt111l1111l1111l1111l1111l1111!1111l1111lm1l1111I 11l1„1hml1111!1111l1111l1111l1111 111lu11l1111l1ml11111H11lm1lu 1m!111d1111l11 

Bild 35 b 
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1.2 \25 U US \4 1,S \f \ ? \8 1.111 2 
!1111l11ul1111l11 11 r11rrl1111 l1 11 1lt111l1111l 1111 11111 l11ul11nl1111lnnl11nl11ul1111hmlm1!1mh11rl1l 1! 1f1l1 l1l 1l 1l111l1l1l1!1l1l1l1l1l1ld1l1 l1hhl11tl1hlllrhl111l1l1J1llh1Jl 1111f r111l 1111l1111l11r1l1 111l11ul1 111l11nt11u\1111I 

eo t 100 eo eo 7 ao so •o 30 1 20 Motor Tl=% 

0.11 O.t 1 

1!1t1hhh,1 1 1rl r 1 1J11 11l11uT11nl 11ufim1111~~ 1 11l1 r1 1l 1wh11:ri11111111......J?t1 l 1l rl1 l1hl 11t1J~11r l •1 r~?, ,,1,J~ 1 11!11 11 hml11uh1:,P,011 11t111!1hhh~P1~1 1 h111lnul1111Jm..!f'~1 1 1 1 1 1 1 11°1 ,, 11 1 1 111~1 111 ~ 1 11~111~ 

Bild 35c U=1.1 V 
Rechnungsgang (si•ehe Bilder 35 a b is c) 

1. „1" der Quad~atskal·e xi unter 52 auf Skale x2 steHen (Skale x2 beginnt laut 

Bezifferung mit 10 A). 

2. Läufer verschieben, bis sich der schw.arze Läuf.erstricli mit 84,5 auf Skale xi 
deckt (Skale xi beginnt für 1 mit 10 m). 

3. Durch Versc~ieben der Zunge 70 auf Ska.le xi mit Läuf.erstrich zur Deckung 

bringen (Skale xi beginnt für q mit 10 mm2). 

4. Das Ergebnis wird 'Unter der mit V bez•eichneten Nullmarke auf der Span­

nungsabfallskale in ~einer wahren Gröfye, in Volt gemessen, abgelesen. 

Im Beispi•el U = 1,1 Volt. 

Führt man zuerst di·e Division von 1 durch q und dann di·e Multiplikation mit 

1 aus, so sind nur eine Zungen- und zwei Läuf.ereinstellungen notwendig. Das 

Ergebnis wird hi·erbei unter dem Läuf.erstrich auf der Rückseite auf Skale x x2 

abgelesen. 

Bemerkung: Das Komma wird nur dann richtig abgeles·en, wenn sich die Werte 

für 1, 1 und q auf den Quadratskalen einstellen lassen. Ist z.B. bei der obigen 

Aufgabe die Leitungslänge 845 m, so stellt man 84,5 m ein iund multipliziert 

das Ergebnis mit 10 (U = 11 V). Beträgt die Stromstärke nur 5,2 A, dann stellt 

man 52 A ein 'Und dividiert das Ergebnis durch 10 (U = 0,11 V). 

b) Wie grof) muf) der Querschnitt einer Kupferleitung mindestens sein, wenn 

der Spannungsabfall vom Elektrizitätswerk rum 1 km entfernt gelegenen Ver­

braucher nicht gröljer als 4,2 V sein soll? Die Stromstärke betrage 6 A (Gesamt­

leitungslänge 1 = 2 · 1 km = 2 km). 
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ltechnungsgang 

1. Läufer v·erschieben, bis sich Läuf•erstrich auf der Rückseite mit der 4,2 auf 

Skale x x2 deckt. 

2. Schieber umdrehen. Durch Verschieben der Zunge 200 mit Läuf.erstrich zur 

Deckung bringen. 

3. Läuferstrich auf 6 der Skale x2 st·ellen. 

4. Das Ergebnis wird dir·ekt darunter auf der Skale x~ abgelesen. Im Beispiel 

ist q = 50 mm2. 

Das Rechnen mit den festen Marken 

A. Der Läufer 

Auf der Vonderseit·e des Läufers befinden sich au~er dem durchgehenden 

schwarzen Strich noch dr·ei weitere kurz·e rote Striche. 

1. Der rechte obere kurze Strich dient zusammen mit dem schwarzen Läufer­

strich zur Umrechnung von elektrischer Leistung in mechanische oder um­

ge~ehrt. Der Abstand der beiden Striche beträgt auf den Ouadratteilungen 

gemessen 1,36, denn 1 kW = 1,36 PS. 

Beispiel: N = 14,7 kW 

Wie gro~ ist die 

Leistung in PS ge­

messen? (s. Bild 36) 

Ergebnis: N = 20 PS. 

Bild 36 

14, 1 KW=20 PS 

t t 

1 11h111h111lm111111l1111h111l1111!• 11t111~111d1111l1111l1111l1111l1111 111l1111hml11~1111lm1l11,rl 1 1 1 111111I 

II. Der linke obere und der rechte untere kurze Strich stehen mit dem ·schwar­

zen in einer Beziehung von ; = 0,785 und dienen zur direkten Bestimmung 

des Kreisinhaltes bei gegebenem Durchmesser oder umgekehrt. 

38 

Beispiel: Der Durchmesser einer Leitung beträgt 7,2 mm. Wie gro~ ist der 

Ouerschnitt q? 

· q = d2 
7t 

4 

d2 f=40,1 51,8=d 2 

n1l1111l111d11;1fim111111!111l1 1l1111lm1l1111l1111h111l1111i
0 Bild 37 

1,2=d 

Rechnungsgang (si·ehe Bild 37) 

1. Schwarzen Läuferstrich auf 7 - 2 der Skale x stellen. 

2. Die Ablesung erfolgt auf der Ouadratskale x2 auf dem linken Läuferstrich. 

Im Beispiel = 40,7. 

III. Die Ziffernfolge 7 - 8-5 entspricht auch dem spezifischen Gewicht von 

Eisen (allgemein), so da~ mit Hi lfe des linken oberen Striches und des 

schwarzen Striches aus dem vorhandenen Volumen das Gewicht berechnet 
' werden kann. 

7t 

GEisen = V ' /'Eisen ;:::: V ' 4 

Beispiel: Wie schwer ist ein Eisenkörper mit ei!1em Volumen von 192 cm3? 

Rechnungsgang 

1. Schwarzen Läuferstrich mit 1 -9-2 auf Skale x2 zur Deckung bringen. 

2. Gewicht unter dem linken Läuferstrich auf Skale x2 ablesen. 

Im Beispiel = 1,51 kg. 
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B. Der Stabkörper und die Zunge 

1. Die Marke n = 3, 1415926 ... 

Die Anwendung kann vorausgesetzt werden. 

II. Die Marken 7.36 

Sie befinden sich auf der linken Seite der Quadratskalen x2 und x~ und dienen 

wie der rechte obere Läuferstrich zur Umrechnung von kW in PS oder um­

gekehrt. (Bei neueren Rechenstäben entfallen diese Marken.) 

Bei der Ermittlung der Stellenzahl mufJ darauf geachtet werden, dafJ die in 

PS bzw. in kW angegebene Leistung mit 0,736 multipliziert bzw. durch 0,736 
dividiert wurde. 

III. Die Marke r/ für Winkelminuten (Wert 3438) 

Sie ist auf der Grundteilung x, angegeben, hei(Jt rho-Minuten und dient zur 

Bestimmung der trigonometrischen Funktionen für Winkel unter 30 Minuten. 

Bei solchen Winkeln unterscheidet sich praktisch der Sinus und Tangens nicht 

vom Arcus. 

Grundsäti:liches Rechenschema 

1. Läuferstrich über die Minutenzahl von Skale x stellen (z. B. 25'). 

2. Marke g' mit Läuferstrich zur Deckung bringen. 

3. Der Funktionswert wird unter der „1 O" der Skale x z auf der Skale x ab­

gelesen (im Beispiel = 7-2-7). 

Beispiel: arc 25' = 0,00727 ~ tan 25' ~ sin 25'. 

Bei der Bestimmung der Nullen nach dem Komma ist darauf zu achten, dafJ 

die eingestellte Minutenzahl durch 343~ geteilt wurde. 

IV. Die Marke 11 " für Winkel-Sekunden (Wert 206265) 

Sie ist ebenfalls auf der Grundteilung x, angegeben, heifJt rho-Sekunden und 

dient zur Bestimmung von trigonometrischen Funktionen, für Winke l-Sekunden. 

Grundsäti:liches Rechenschema 

1. Läuferstrich über die Sekundenzahl auf Skale x stellen (z. B. 39"). 

2. Marke Q" mit Läuferstrich zur Dec~ng bringen. 

40 

3. Unter der „1" der Skale x, auf Skale x den Funktionswert ablesen (im Bei­

spiel = 1-8-9). 

Beispiel: arc 39" = 0,000189 ~ tan 39" ~ sin 39". 

Die eingestellte Sekundenzahl wmde durch 206265 geteilt. 

Q mm2 

V. Die Marke Cu (Q) (Wert 0,02205 · ) 
m 

Sie ist auf der Quadratteilung x2 angegeben und dient zur Berechnung des 

ohmschen Widerstandes von Kupferleitungen bei 15° C. 

Bei gegebener Leitungslänge und gegebenem Leitungsdurchmesser errechnet 

man den ohmschen Widerstand aus der Beziehung 

R = 

4 

"' 
'I . 4 
d 2 • 7T 

"' = spezifische Leitfähigkeit 

1 = Leitungslänge 

d = Leitungsdurchmesser 

ist in dem Wert 0,02205 zusammengefa(Jt. 

Beispiel: Wie grofJ ist der Widerstand einer Kupferl~itung von 2,5 mm Durch­

messer und 142 m Länge? 

Rechnungsgang 

1. Läuferstrich mit 2- 5 auf Skale x zur Deckung .bringen (Quadrieren). 

2. Zunge verschieben bis sich 1-4-2 auf der rechten Seite der Skale x ~ 

mit Läuferstrich deckt. 

3. Läuferstrich auf Marke Cu (Q) stellen. 

4. Das Ergebnis wird darunter auf Skale xi abgelesen. Im Beispiel = 5. 

cm3 

VI. Die Marke Cu (g) (Wert 0, 14306 - - ) 
g 

Sie befindet sich auf der Skale x2 und dient zur Berechnung des Gewichtes 

von Kupferleitungen. 

Bei gegebenem Leitungsdurchmesser d und gegebener Leitungslänge 1 be­

rechnet man das Gewicht einer Kupfe rleitung aus der Beziehung 

4t 

Mit freundlicher Empfehlung des Verlages edition|greis  –  www.edition-greis.de



G 

wobei Ycu 

d 2 • 7t 

4 
• 1 • Ycu 

8,9 - 9 - das spezifische Gewicht von Kupfer ist. 
cm 3 

4 cm• · 
-- ist in dem Wert 0,14306 - - zusammengefa~t, so da~ d 2 • 1 nur durch 
"'· Yeu 9 
diesen Wert dividiert zu werden braucht. 

Beispiel: Wieviel wiegt eine Kupferleitung von 1,5 mm Durchmesser und 1,4 m 

Länge? 

Rechnungsgang 

1. Läufer verschieben, bis sich der Läuferstrich mit Marke Cu (g) deckt. 

2. Durch Verschieöen der Zunge 1-4 auf Skale x~ (rechte Seite) mit Läufer­

strich zur Deckung bringen. 

3. Läuferstrich auf 1 - 5 der Skale x stellen . . 
4. Das Ergebnis wird darüber auf der Skale x~ abgelesen. Im Beispiel ist 

G = 2- 2. Das Gewicht der K'upferleitung beträgt also 22 g. 

Wir hoffen, da~ diese Gebrauchsanleitung Ihnen ein 

guter Helfer war und unser Rechenstab Ihr ständiger 

Begleiter z·u Ihrem · Vorteil und Erfolg sein möge! 

VEB MefJ- und Zeichengerätebau Bad Liebenwerda 
T e 1 e f o n: 235, 236 u. 586 - T e 1 e g r a m m e : Rechenschieber Badliebenwerda 
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